
Die Internationalisierung der o¬sterreichischen Wirtschaft hat sich im Jahr
2000 fortgesetzt, dies ist am deutlichen Anstieg der grenzu¬berschreitenden
Bruttostro¬me in beide Richtungen festzustellen.

1 Leistungsbilanz

Das Defizit der o¬sterreichischen Leistungsbilanz lag im Jahr 2000 bei 5.880
gegenu¬ber 6.210 Mio EUR im Jahr 1999 (siehe Tabelle 1). Gemessen am
Bruttoinlandsprodukt betrug es mit rund 3% etwa gleich viel wie in den
letzten drei Jahren. Das im Berichtsjahr um 330 Mio EUR bessere Ergebnis
der Leistungsbilanz ergab sich aus einer Verringerung der negativen Salden
bei Einkommen und Transfers um 210 bzw. 440 Mio EUR. Demgegenu¬ber
ist das Ergebnis der Gu¬ter- und Dienstleistungsbilanz um 320 Mio EUR
sta¬rker defizita¬r geworden.

Gegenu¬ber den La¬ndern des Euroraums war ein Defizit in Ho¬he von
7.950 Mio EUR zu verzeichnen, U¬ berschu¬sse dagegen aus den Extra-
Euroraum-Gescha¬ftsbeziehungen. Damit leistete O¬ sterreich neuerlich einen
positiven Beitrag zur Leistungsbilanz des Euroraums.

1.1 Gu¬ter
O¬ sterreichs Exportquote hat sich im Berichtsjahr neuerlich erho¬ht und zwar
von 31% im Jahr 1999 auf 33%. Die Gu¬terexporte sind im Vergleich zu 1999
um 15.1% auf 69.650 Mio EUR gestiegen und u¬bertrafen damit das
Wachstum der Gu¬terimporte, die sich um 13.5% auf 72.530 Mio EUR
erho¬hten. Die Aufwendungen O¬ sterreichs fu¬r Energieimporte nahmen dabei

1 Transaktionsbilanz. Redaktionsschluss: 9. Mai 2001. Seit Beginn des Jahres 1999 werden die Daten der
o¬sterreichischen Zahlungsbilanzstatistik in den ãBerichten und StudienÒ der OeNB in der Wa¬hrungseinheit Euro
(unwiderruflicher Euroumrechnungskurs 1 EUR = 13.7603 ATS) vero¬ffentlicht. In der Publikation
ãStatistisches MonatsheftÒ der OeNB hingegen werden die Daten sowohl in Euro als auch in Schilling
dargestellt.

Leistungsbilanzsaldo Österreichs

mit Ländern innerhalb und außerhalb des Euroraums1)

Euroraum

in Mrd EUR

Quelle: OeNB.
1) 1995 bis 1998 endgültige Daten, 1999 revidierte Daten, 2000 provisorische Daten.
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um 2 Mrd EUR oder 70% zu. Diese ho¬here Energierechnung war
u¬berwiegend auf den O¬ lpreis zuru¬ckzufu¬hren, wobei der Anstieg der
Roho¬limporte um 87% zu rund 80% durch den O¬ lpreis und zu 20% durch
den Wechselkurseffekt bedingt war. Die Roho¬limportmenge nahm sogar ab.
Auch das gu¬nstige internationale Umfeld im Jahr 2000 Ð beschleunigtes
Wirtschaftswachstum und steigende Bescha¬ftigung Ð verhinderte negative
Effekte wie zur Zeit der ãhistorischenÒ Erdo¬lschocks.

Eine la¬ngerfristige Analyse des Au§enhandels1) nach La¬ndern zeigt, dass
sich O¬ sterreichs U¬ berschuss im Warenverkehr mit mittel- und osteuropa¬i-
schen La¬ndern seit der Osto¬ffnung zu Beginn der Neunzigerjahre ver-
dreifacht hat; er betrug im Berichtsjahr 1.630 Mio EUR (siehe Tabelle 2).
Dabei liegt Ungarn Ð gleich wie die USA Ð nach Deutschland, Italien und
der Schweiz bereits am vierten Platz der Ziella¬nder der o¬sterreichischen
Exporte.

Das im Au§enhandel O¬ sterreichs mit den La¬ndern der Europa¬ischen
Union bestehende strukturelle Defizit hat sich im Berichtsjahr gegenu¬ber
1999 um 240 auf 6.850 Mio EUR verringert, wobei die Exporte um 11%
und die Importe um 9% gestiegen sind. Der neuerliche Anstieg des Defizits
um 870 Mio EUR gegenu¬ber dem wichtigsten Handelspartner Deutschland
konnte durch Saldenverbesserungen mit anderen Handelspartnern mehr als
wettgemacht werden.

1.2 Dienstleistungen
Der U¬ berschuss der Dienstleistungen halbierte sich im Jahr 2000 um 810 auf
840 Mio EUR. Der U¬ berschuss aus dem Reiseverkehr verringerte sich um
210 auf 1.520 Mio EUR, dagegen verzeichnete eine Reihe von anderen
Dienstleistungspositionen eine gu¬nstige Entwicklung. Der dieser Teilbilanz
zugerechnete Saldo der ãNicht aufteilbaren LeistungenÒ (NAL)2) erho¬hte sich
im Berichtsjahr auf 3.830 Mio EUR.

Die NAL entha¬lt Transaktionen, die sowohl Gu¬ter als auch Dienstleistungen
betreffen ko¬nnen. Daher scheint fu¬r Trendaussagen u¬ber O¬sterreichs Leistungsaustausch
mit dem Ausland die Beobachtung des Gesamtaggregats Gu¬ter und Dienstleistungen
geeigneter: Der grenzu¬berschreitende Gu¬ter- und Dienstleistungsverkehr wuchs im Jahr
2000 in beide Richtungen um rund 13% bzw. rund 11.500 Mio EUR. Dadurch
erho¬hte sich das Defizit der Gu¬ter- und Dienstleistungsbilanz in relativ geringem
Ausma§ auf 2.040 Mio EUR.

1.2.1 Reiseverkehr
Die Zahl der Ausla¬nderna¬chtigungen ist im Jahr 2000 zum dritten Mal in
Folge gestiegen. Die Zunahme belief sich allerdings nur auf 76.000
Na¬chtigungen bzw. +0.1% (siehe Tabelle 5). Angesichts einer weltweiten
Zunahme der internationalen Touristenanku¬nfte um mehr als 7% bedeutet

1 Gema¬§ Statistik Austria.
2 Die Position ãNicht aufteilbare LeistungenÒ (NAL) ergibt sich daraus, dass von den Banken mehr Import- und

Exportzahlungen fu¬r Gu¬ter gemeldet wurden, als die Summe der Gu¬terimporte und -exporte der
Au§enhandelsstatistik der Statistik Austria ergaben. Nach internationaler Konvention werden fu¬r die Position
Gu¬ter der Zahlungsbilanz die Au§enhandelszahlen der statistischen A¬mter verwendet. Die Position NAL entha¬lt
damit die Differenz zwischen Gu¬terzahlungen und Au§enhandelswerten.
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dies fu¬r O¬ sterreich weitere Marktanteilsverluste. Auch nach drei Jahren der
Konsolidierung liegen die Na¬chtigungszahlen von Ausla¬ndern mit 82.5 Mio
immer noch weit unterhalb des bisherigen Maximums von beinahe
100 Mio im Jahr 1992.

Gu¬nstiger als die Na¬chtigungszahlen entwickelten sich die Devisen-
einnahmen aus dem Reiseverkehr (einschlie§lich internationaler Personen-
transport), die im Jahr 2000 um 560 Mio EUR oder 4.8% gestiegen sind
und eine Ho¬he von rund 12.340 Mio EUR erreichten (siehe Tabelle 4).
Die Einnahmen pro Na¬chtigung sind Ð bei einer rund 3-prozentigen
touristischen Exportpreissteigerung Ð um 4.7% auf 150 EUR pro
Na¬chtigung gestiegen. Seit der Umstellung der Zahlungsbilanzstatistik
gema¬§ dem 5. Manual des IWF werden die Ausgaben fu¬r den internationalen
Personentransport (im Wesentlichen der Flugverkehr) gesondert ausgewie-
sen. Auf den Personentransport entfielen demnach 1.610 Mio EUR
(+190 Mio EUR), auf den Reiseverkehr im engeren Sinn 10.730 Mio EUR
(+380 Mio EUR).

Nicht nur die Einnahmen pro Na¬chtigung, sondern auch die Na¬chti-
gungsstatistik spiegelt einen kontinuierlichen Trend zu ho¬heren Qualita¬tsan-
forderungen wider. Vier- und Fu¬nfsternhotels verzeichneten im Jahr 2000
ein Plus von 5.1%, ein deutlich u¬berdurchschnittliches Ergebnis, wa¬hrend
die darunterliegenden Betriebskategorien und Privatquartiere (jeweils
Ð5.9%) weiterhin Marktanteile verloren haben. Langfristig betrachtet sind
diese Vera¬nderungen dramatisch. Die ho¬chste Qualita¬tsstufe hat ihren Anteil
innerhalb von 20 Jahren von 14 auf 29% mehr als verdoppelt, wogegen die
Privatzimmer von einem Viertel auf weniger als ein Zehntel Na¬chtigungs-
anteil zuru¬ckgegangen sind.

Die Na¬chtigungszuwa¬chse und -ru¬ckga¬nge nach Herkunftsla¬ndern be-
trachtet haben sich im Jahr 2000 anna¬hernd die Waage gehalten. Die absolut
sta¬rksten Ru¬ckga¬nge gab es bei den Ga¬sten aus Deutschland (Ð1.5%
bzw.Ð790.000), relativ starke Ru¬ckga¬nge bei den Ga¬sten aus Frankreich
(Ð15.2% bzw. Ð260.000), Italien (Ð5.5% bzw. Ð140.000) und Israel
(Ð26.1% bzw. Ð62.000). Die Zuwa¬chse konzentrierten sich auf die
Niederlande (+360.000), die USA (+310.000), das Vereinigte Ko¬nigreich
(+280.000) und die Schweiz (+110.000).

Die Reiseverkehrsausgaben sind im Jahr 2000 um 7.2% gestiegen und
erreichten 10.040 Mio EUR. Auf den internationalen Personentransport
entfielen davon 830 Mio EUR (+11.3%), auf den Reiseverkehr im engeren
Sinn 9.210 Mio EUR (+6.8%). Als Folge der beschriebenen Entwicklung
von Deviseneinnahmen und -ausgaben sank der U¬ berschuss der Reise-
verkehrsbilanz leicht auf nunmehr 2.300 Mio EUR (Reiseverkehr im engeren
Sinn 1.520 Mio EUR, internationaler Personentransport 780 Mio EUR).
Trotz dieses Ru¬ckgangs um 100 Mio EUR deckt der U¬ berschuss des Jahres
2000 45% des Defizits der Handelsbilanz, das sich nach den vorla¬ufigen
Ergebnissen der Statistik Austria auf 5.110 Mio EUR belief, gegenu¬ber
einem Tiefpunkt von 25% und Spitzenwerten um zwei Drittel in den
Achtzigerjahren.
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Die Ergebnisse einer Umfrage, die im Auftrag der OeNB bei 12.000
Haushalten durchgefu¬hrt wurde, zeigten merkliche Vera¬nderungen in der
Ausgabenstruktur.1) Hier ko¬nnte ein statistisches Artefakt diese Vera¬nderung
u¬berzeichnen, die Grundaussage bleibt jedoch aufrecht. Besonders deutlich
angestiegen sind im Jahr 2000 die Ausgaben im Zusammenhang mit
Gescha¬ftsreisen. Die Zunahme um 830 auf 1.570 Mio EUR bedeutet mehr
als eine Verdoppelung und ist mehr als die gesamte Zunahme der Reise-
verkehrsausgaben (+670 Mio EUR). Leicht angestiegen sind auch die
Einkaufsausgaben im Zuge von Auslandsreisen, na¬mlich um 190 auf
1.730 Mio EUR. Dabei sind allerdings gezielte Einkaufsfahrten in Nach-
barla¬nder, wie sie nach der Osto¬ffnung und anla¬sslich des EU-Beitritts zu
beobachten gewesen waren, nur mehr von geringer Bedeutung.

Unter regionalen Gesichtspunkten konzentrierte sich die Zunahme auf
Deutschland, das vor allem vom gewachsenen Gescha¬ftsreisevolumen pro-
fitierte: Mehr als ein Drittel der Aufwendungen fu¬r Gescha¬ftsreisen von
O¬ sterreichern entfa¬llt auf Deutschland, was weiters nicht u¬berrascht, ist
doch Deutschland O¬ sterreichs wichtigster Handelspartner. Wichtigstes
Urlaubsland ist hingegen Italien mit Ausgaben von 1.910 Mio EUR oder
beinahe 20% der Gesamtausgaben. Wa¬hrend Griechenland und die Iberische
Halbinsel im Vorjahr zuru¬ckfielen, konnte vor allem die Tu¬rkei stark
gewinnen. Die Ausgaben in Osteuropa (insbesondere sinkende Einkaufs-
ausgaben) waren ebenso ru¬ckla¬ufig wie die U¬ berseereisen, die vom hohen
US-Dollar-Kurs geda¬mpft wurden.

1.2.2 Andere Dienstleistungen
Der negative Saldo der anderen Dienstleistungspositionen vergro¬§erte sich
von 80 auf 680 Mio EUR, wofu¬r wie bereits erwa¬hnt die Position ãNicht
aufteilbare LeistungenÒ (NAL) ausschlaggebend war.

Andere Dienstleistungspositionen wie Transport (+180 Mio EUR), Kom-
munikationsdienstleistungen (+150 Mio EUR) sowie die so genannten
sonstigen unternehmensbezogenen Dienstleistungen (+310 Mio EUR) ent-
wickelten sich dagegen positiv (siehe Tabelle 1).

1.3 Einkommen
Die Einkommensbilanz hat sich gegenu¬ber 1999 nicht weiter verschlechtert,
im Jahr 2000 betrug das Defizit 2.370 gegenu¬ber 2.580 Mio EUR im Jahr
1999. Einerseits ergaben die Einku¬nfte aus dem Erwerbseinkommen wie schon
in den Jahren davor einen U¬ berschuss (570 Mio EUR), andererseits wiesen
die Vermo¬genseinkommen ein etwas niedrigeres Defizit (2.940 Mio EUR) als
1999 (3.140 Mio EUR) auf.

Die Bedeutung dieser Teilbilanz wird dadurch unterstrichen, dass die
Bruttogro¬§en der gesamten Aktiv- und Passivtransaktionen mit einem Anteil
von 11% an den Gesamtwerten der Leistungsbilanz bereits einen ho¬heren
Anteil haben als jene des Reiseverkehrs.

1 Da der Erhebungsmodus im Jahr 2000 von Face-to-Face auf Telefoninterviews umgestellt worden ist, sind
Vergleiche mit der Vergangenheit nur unter Vorbehalt mo¬glich. Erhebungsbedingte Verzerrungen sind
wahrscheinlich.
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Die Entwicklung des Saldos aus Vermo¬genseinkommen war im Jahr
2000, ebenso wie 1999, von den Ertra¬gen aus zinstragenden Finanzanlagen1)
dominiert. Zwischen 1992 und 1998 war die Dynamik in der Entwicklung
des Ergebnisses von Ertra¬gen aus risikokapitalorientierten Veranlagungen2)
ausgegangen.

Strukturiert nach den wichtigsten Teilaggregaten zeigten sich Netto-
defizite bei den Einkommen aus Direktinvestitionen in Ho¬he von
1.040 Mio EUR und bei den Einkommen aus Portfolioinvestitionen von
2.680 Mio EUR, aber ein U¬ berschuss bei den Einkommen aus sonstigen
Investitionen von 780 Mio EUR (siehe Tabelle 6).

Das Defizit aus Direktinvestitionsertra¬gen ist als eine strukturelle Kom-
ponente der o¬sterreichischen Leistungsbilanz zu bezeichnen. Dahinter steht,
dass O¬ sterreich sehr spa¬t begonnen hat, Tochterunternehmen im Ausland zu
gru¬nden bzw. sich an ausla¬ndischen Unternehmen zu beteiligen. So betrug
das gesamte im Ausland investierte Unternehmenskapital im Jahr 1981 erst
10 Mrd ATS gegenu¬ber einem Bestand an Direktinvestitionen des Auslands in
O¬ sterreich in Ho¬he von 46 Mrd ATS. Trotz der vor allem in den
Neunzigerjahren deutlich gestiegenen internationalen Verflechtung u¬ber-
wogen die passiven Direktinvestitionssta¬nde per Ende 1999 immer noch im
Verha¬ltnis 6 zu 5 (288 gegen 235 Mrd ATS; 21 gegen 17 Mrd EUR).

Eine Besonderheit des Jahres 2000 stellten die au§erordentlich hohen
ausgeschu¬tteten Gewinne dar: Der Zustrom ausgezahlter Gewinne nach

1 Ertra¬ge aus Schuldtiteln (festverzinsliche Wertpapiere, Einlagen und Kredite, unabha¬ngig, ob sie in den
funktionellen Kategorien Direktinvestitionen, Portfolioinvestitionen, sonstige Investitionen oder Wa¬hrungs-
reserven enthalten sind).

2 Alle Einku¬nfte aus der Veranlagung in Form von Beteiligungen und Anteilspapieren.

Komponenten des Vermögenseinkommens Österreichs1)

Saldo in Mio EUR

�1.100

�1.200

�1.300

�1.400

�1.500

�1.600

�1.700

�1.800

�1.900

�1.000

Vermögenseinkommen aus risikokapitalorientierten Investitionen (Direktinvestitionen und Anteilspapiere)
Vermögenseinkommen insgesamt

1998

Vermögenseinkommen aus zinstragenden Investitionen (festverzinsliche Wertpapiere, Einlagen und Kredite)

Quelle: OeNB.
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O¬ sterreich stieg von 430 auf 1.170 Mio EUR, der Gewinnabfluss von 580
auf 1.830 Mio EUR. In beiden Fa¬llen standen Einzelfa¬lle dahinter, in denen
u¬ber mehrere Jahre akkumulierte Gewinne auf einmal ausgezahlt wurden.
Da die gescha¬tzten Gesamtgewinne der jeweiligen Tochterunternehmen nur
um 360 (aktiv) bzw. 330 Mio EUR (passiv) zunahmen, gingen die Aus-
schu¬ttungen zulasten der Reinvestitionen: Bei den o¬sterreichischen Inves-
toren wurden die Reinvestitionen sogar negativ (Ð20 Mio EUR), die
Reinvestitionen in O¬ sterreich sanken auf 420 Mio EUR, das ist etwa die
Ha¬lfte des langja¬hrigen Durchschnitts.

Innerhalb des Vermo¬genseinkommens ist das Einkommen aus
Wertpapierveranlagungen der Haupteinflussfaktor. Das Einkommen aus
Portfolioinvestitionen ist netto gegenu¬ber 1999 nur um 3% angestiegen,
jedoch sind die Bruttowerte sta¬rker gewachsen (Aktiva: +44%, Passiva:
+25%).

Theoretisch wa¬re im Berichtsjahr mit einem Anstieg des Einkommens-
defizits aus Portfolioinvestitionen zu rechnen gewesen, da der von
ausla¬ndischen Investoren gehaltene Vermo¬gensbestand an o¬sterreichischen
Wertpapieren sta¬rker gewachsen ist als der Vermo¬gensbestand an aus-
la¬ndischen Wertpapieren in Ha¬nden von o¬sterreichischen Investoren.
Folgende Faktoren du¬rften einer weiteren Passivierung des Einkommens
aus Portfolioinvestitionen entgegengewirkt haben:
Ð Inla¬ndische Investmentfonds veranlagten nicht erst im Jahr 2000,

sondern schon im Jahresverlauf 1999 in einem ho¬heren Ausma§ in
ausla¬ndische Wertpapiere als in o¬sterreichische Wertpapiere (1999:
18.290 Mio EUR gegenu¬ber 4.830 Mio EUR), deren Ertra¬ge erst im
Jahr 2000 voll wirksam wurden;

Ð der o¬ffentliche Sektor hat ho¬her verzinste Anleihen im Jahr 2000 getilgt,
von denen ein gro§er Anteil im Besitz ausla¬ndischer Gla¬ubiger war, und
niedriger verzinste Neuemissionen im Ausland abgesetzt. Auf Grund
grober Scha¬tzungen ergibt sich fu¬r Neuemissionen und Aufstockungen
ein gewichteter Durchschnittszinssatz von 5.4%, wa¬hrend der Durch-
schnittszinssatz der getilgten Wertpapiere 8% betragen hatte;

Ð die Dividendenausschu¬ttungen auf ausla¬ndische Aktien sind merklich
gestiegen.
Das Einkommen aus sonstigen Investitionen ergab im Jahr 2000 einen um

240 Mio EUR ho¬heren U¬ berschuss von 780 Mio EUR. Ma§geblich
beeinflusst wurde diese Entwicklung vom Bankensystem (OeNB und
Banken), das in der Berichtsperiode mit 810 Mio EUR deutlich ho¬here
Ertra¬ge aus sonstigen Investitionen als im Jahr 1999 verzeichnete
(610 Mio EUR). Die Nichtbanken (Staat und sonstiger Sektor) auf der
anderen Seite reduzierten ihr Nettodefizit von 70 auf 30 Mio EUR.

1.4 Laufende Transfers
O¬ sterreichs Position als Nettozahler in der EU fu¬hrt seit 1995 zu markanten
Defiziten in der Transferbilanz. Durch Ru¬ckzahlungen aus dem EU-Haushalt
im Jahr 2000 verringerte sich das Nettodefizit O¬ sterreichs gegenu¬ber der EU
auf 960 Mio EUR im Vergleich zu 1.140 Mio EUR im Jahr 1999. Insgesamt
verbesserte sich die Transferbilanz um 440 Mio EUR.
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2 Vermo¬ gensu¬ bertragungen
Die Vermo¬gensu¬bertragungen schlossen im Berichtsjahr mit einem Defizit
von 490 Mio EUR (nach 250 Mio EUR 1999). Die unentgeltlichen
Vermo¬gensu¬bertragungen des o¬ffentlichen Sektors beinhalten vor allem jene
Ru¬ckflu¬sse aus der EU, die Infrastrukturma§nahmen dienen und daher nicht
den laufenden Transfers zuzurechnen sind; diese betrugen im Jahr 2000
ebenso wie 1999 rund 200 Mio EUR. Die Vermo¬gensu¬bertragungen des
privaten Sektors schlossen mit einem Abgang von 630 gegenu¬ber 460 Mio EUR
im Jahr 1999.

3 Kapitalbilanz

Die o¬sterreichische Kapitalbilanz schloss im Jahr 2000 mit einem Kapital-
import in Ho¬he von 5.140 Mio EUR, wobei die grenzu¬berschreitenden
Transaktionen Ð in Bruttostro¬men gemessen Ð im Beobachtungszeitraum
wieder, wie schon von 1998 auf 1999, stark gestiegen sind (siehe Tabelle 7).
O¬ sterreichs Investitionen im Ausland erreichten einen Wert von 47.150 Mio
EUR (+39%), jene des Auslands in O¬ sterreich 52.290 Mio EUR (+30%).

Eine regionale Analyse der grenzu¬berschreitenden Kapitalstro¬me zeigt,
dass O¬ sterreich im Jahr 2000 per saldo einen Zufluss von Kapital aus dem

Kapitalbilanztransaktionen nach ausgewählten Teilbilanzen �

Nettoneuinvestitionen im Jahr 2000
in Mrd EUR

Investitionen Österreichs im Ausland

Quelle: OeNB.
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Euroraum von 16.800 Mio EUR verzeichnete, und damit deutlich mehr als im
Jahr 1999 (siehe Tabelle 8). Die Forderungen O¬ sterreichs gegenu¬ber den
La¬ndern des Euroraums stiegen um 75% und erreichten ein Transaktions-
volumen von 30.560 Mio EUR. Auf der anderen Seite fu¬hrte das stark
gestiegene Interesse der Anleger aus dem Euroraum in der Berichtsperiode
zu deutlich erho¬hten Investitionen von 47.360 Mio EUR (+137%).

Gegenu¬ber den La¬ndern au§erhalb des Euroraums drehte der Nettokapital-
zufluss des Jahres 1999 in einen Nettokapitalabfluss in Ho¬he von
11.660 Mio EUR in der Berichtsperiode. Zuru¬ckzufu¬hren ist dies einerseits
auf eine Stagnation beim Aufbau von Forderungen gegenu¬ber La¬ndern
au§erhalb des Euroraums, deren Wert im Jahr 2000 ein a¬hnlich hohes
Ausma§ wie im Jahr 1999 erreichte (16.590 Mio EUR). Andererseits
verringerte sich der grenzu¬berschreitende Kapitalzufluss aus den Nicht-
euroraumla¬ndern deutlich, na¬mlich von 20.270 Mio EUR im Jahr 1999 auf
4.940 Mio EUR im Jahr 2000.

Nach volkswirtschaftlichen Sektoren zeigt die Analyse der o¬sterreichischen
Kapitalbilanz im Jahr 2000 einen Kapitalimport des Bankensystems
(OeNB und Banken) von 18.120 Mio EUR und einen Kapitalexport der
Nichtbanken (Staat und sonstige Sektoren) von 12.980 Mio EUR. Das
Bankensystem erho¬hte seine Auslandsforderungen im Vergleich zu 1999 um
50% auf 17.670 Mio EUR. Die Nettoneuinvestitionen des Auslands in
O¬ sterreich wurden in diesem Sektor sogar fast verdoppelt und betrugen
35.790 Mio EUR. Der o¬sterreichische Staat hat im Jahr 2000 deutlich
sta¬rker als in den Vorjahren im Ausland veranlagt (2.470 Mio EUR),
gleichzeitig nahm er geringere Volumina im Ausland auf als im Jahr 1999

in Mrd EUR

Grenzüberschreitende Kapitaltransaktionen

nach volkswirtschaftlichen Sektoren1)
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(11.180 Mio EUR). Der sonstige Sektor1) hat im Jahr 2000 seine Auslands-
forderungen weiter deutlich erho¬ht (27.010 Mio EUR).

Die strukturierte Betrachtung der Auslandsforderungen und Auslands-
verpflichtungen O¬ sterreichs (Stand: 31. Dezember 2000) nach zinstragen-
den2) und risikokapitalorientierten3) Investitionen zeigt folgendes Bild: Die
zinstragenden Investitionen O¬ sterreichs im Ausland erreichten einen Stand
von 196.840 Mio EUR. Mit einem Anteil von 74% an den gesamten
o¬sterreichischen Auslandsforderungen sind sie somit Ð so wie in den Jahren
davor Ð die wichtigere Investitionskategorie fu¬r inla¬ndische Investoren.
Jedoch konnte die Bedeutung risikokapitalorientierter Investitionen im
Beobachtungszeitraum deutlich ausgebaut werden. Die Forderungssta¬nde
stiegen gegenu¬ber dem Jahr 1999 um 41% und erreichten einen Wert von
68.430 Mio EUR. Ihr Anteil an den gesamten Auslandsforderungen
O¬ sterreichs wurde im Jahr 2000 von 22 auf 26% erho¬ht.

Die Bedeutung zinstragender Veranlagungen ausla¬ndischer Investoren in
O¬ sterreich hat sich im Jahr 2000 weiter gefestigt und ergab zum 31. De-
zember 2000 Auslandsverpflichtungen in Ho¬he von 259.130 Mio EUR
(Anteil: 84%). Die risikokapitalorientierten Finanzanlagen wuchsen im
Vergleich zur Vorperiode um 32% auf einen Stand von 49.090 Mio EUR.

3.1 Direktinvestitionen
Der Nettokapitalexport O¬ sterreichs aus aktiven Direktinvestitionen lag im
Jahr 2000 bei 3.460 Mio EUR, das waren um 25% mehr als der bisherige
Maximalwert des Jahres 1999. Der Nettostrom an Beteiligungskapital
(inklusive Grundstu¬cke und Geba¬ude) in Ho¬he von 3.160 Mio EUR ergibt
sich aus Bruttoneuinvestitionen von 4.300 Mio EUR und Bruttodes-
investitionen von 1.140 Mio EUR. Obwohl sich die Ertragslage o¬sterrei-
chischer Tochterunternehmen im Ausland in den letzten Jahren deutlich
verbessert hat, waren die reinvestierten Gewinne nahezu null, wofu¬r hohe
Ausschu¬ttungen von u¬ber mehrere Jahre kumulierten Gewinnen verant-
wortlich waren. Die Ausweitung der Kreditforderungen o¬sterreichischer
Investoren an ihre verbundenen Unternehmen trug mit 320 Mio EUR zur
Ausweitung des aktiven Direktinvestitionsstands bei.

Zwei Drittel der aktiven Direktinvestitionen im Jahr 2000, na¬mlich etwas
mehr als 2.280 Mio EUR, entfielen auf Osteuropa. In EU-La¬nder stro¬mten
610 Mio EUR, im u¬brigen Europa (vor allem der Schweiz) u¬berwogen
Desinvestitionen, auf den Rest der Welt entfielen Direktinvestitionen in
Ho¬he von 660 Mio EUR. Im Gegensatz zur ersten Investitionswelle in die
mittel- und osteuropa¬ischen La¬nder Anfang der Neunzigerjahre waren die
Aktivita¬ten breit gestreut: In sechs Transformationsla¬ndern, na¬mlich in der
Tschechischen Republik, der Slowakischen Republik, in Ungarn, Polen,
Kroatien und Ruma¬nien erreichten die Investitionsstro¬me im Jahr 2000 neue

1 Dieser umfasst sonstige Finanzinstitute, Versicherungsunternehmen und Pensionskassen sowie Unternehmen und
private Haushalte.

2 Festverzinsliche Wertpapiere, Einlagen und Kredite, unabha¬ngig, ob sie in den funktionellen Kategorien
Direktinvestitionen, Portfolioinvestitionen, sonstige Investitionen oder Wa¬hrungsreserven enthalten sind.

3 Veranlagung in Form von Beteiligungen und Anteilspapieren.
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historische Ho¬chststa¬nde. Die Tschechische Republik (890 Mio EUR) war
im Jahr 2000 zum ersten Mal vor Ungarn (410 Mio EUR) und Polen
(290 Mio EUR) das wichtigste Zielland o¬sterreichischer Investoren. Erst auf
den Pla¬tzen vier und fu¬nf folgen mit den USA und Schweden (280 bzw.
230 Mio EUR) traditionelle Investitionsziele. Dahinter liegen mit 200 und
140 Mio EUR bereits wieder Transformationsla¬nder, na¬mlich Ruma¬nien und
Kroatien. In Deutschland Ð in ãnormalen JahrenÒ im Spitzenfeld der
Ziella¬nder Ð gab es zwar eine gro§e Zahl von Investitionsaktivita¬ten, infolge
au§erordentlich hoher Gewinnausschu¬ttungen ergaben sich per saldo jedoch
Desinvestitionen in Ho¬he von 20 Mio EUR. Insgesamt bestanden zu rund
100 Staaten in aller Welt aktive Direktinvestitionsbeziehungen.

Die Statistik der ausla¬ndischen Direktinvestitionen in O¬sterreich wurde im
Jahr 2000 von der Fusion der Bank Austria AG (BA) mit der Bayerischen
Hypo- und Vereinsbank AG (HVB) dominiert. Die Abwicklung der Fusion
erfolgte im Wege eines Aktientausches, wobei jedoch die Struktur der
o¬sterreichischen Eigentu¬mer so geartet war, dass auf o¬sterreichischer Seite
keine (aktive) Direktinvestition in Deutschland zu Stande kam.1) Der Erwerb
der Aktien der HVB erscheint daher in der Zahlungsbilanz des Jahres 2000
als Nettoerwerb von Aktien in der Teilbilanz Portfolioinvestitionen. Das
Gesamtvolumen passiver Direktinvestitionen erreichte 9.930 Mio EUR, das
ist mehr als das Volumen der Jahre 1997 bis 1999 zusammen. Aber auch
ohne diese Ð sogar im europa¬ischen Rahmen ãgro§eÒ Ð Transaktion von rund
6.4 Mrd EUR war der Zustrom an Direktinvestitionen erheblich.

Die passiven Direktinvestitionen ergeben sich aus Bruttoneuinvestitionen
von 10.390 Mio EUR und Desinvestitionen von 930 Mio EUR, sowie
reinvestierten Gewinnen in Ho¬he von 420 Mio EUR und konzerninternen
Kreditgewa¬hrungen, die mit netto 50 Mio EUR zu Buche schlugen. Der
relativ geringe Wert der reinvestierten Gewinne ist eine Konsequenz hoher
Gewinnausschu¬ttungen im zweiten Quartal 2000, die deutlich ho¬her waren
als der Periodenerlo¬s.

Von Neu- und Erweiterungsinvestitionen oder auch Desinvestitionen
waren im Jahr 2000 rund 550 o¬sterreichische Firmen betroffen.2) Die
ausla¬ndischen Partner stammten aus mehr als 60 verschiedenen La¬ndern.
Die oben erwa¬hnte Bankenfusion steigerte den traditionell hohen Anteil
Deutschlands auf au§erordentliche 83% (8.250 Mio EUR). Auf die u¬brigen
Mitgliedsla¬nder der Wa¬hrungsunion entfielen nur weitere 2% der passiven
Direktinvestitionen, weil Investitionen Italiens (260 Mio EUR) und Luxem-
burgs (230 Mio EUR) von Desinvestitionen der Niederlande (Ð360 Mio EUR)
gro§teils kompensiert wurden. Zweitwichtigster Investor des Jahres 2000
war das Vereinigte Ko¬nigreich (520 Mio EUR oder 5%) gefolgt von den
USA, die 315 Mio EUR investierten (3.2%). Die Schweiz (240 Mio EUR
bzw. 2.4%) verdankt ihre prominente Rolle nicht zuletzt ihrer Funktion als
Standort von Holdinggesellschaften.

1 Laut Definition der OECD mu¬ssen die (allenfalls verbundenen) strategischen Investoren eines Landes mindestens
10% am stimmberechtigten Kapital halten, um als Direktinvestition zu gelten.

2 Ohne Beru¬cksichtigung von Reinvestitionen.
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3.2 Portfolioinvestitionen
Im Jahr 2000 ergaben die grenzu¬berschreitenden Transaktionen im Bereich
der Portfolioinvestitionen einen Nettokapitalimport von 1.060 Mio EUR.
Gemessen an den Bruttostro¬men zeigt sich, dass sowohl bei den Investitionen
von Inla¬ndern in ausla¬ndische Wertpapiere als auch beim Kauf inla¬ndischer
Wertpapiere durch Ausla¬nder eine weitere Steigerung gegenu¬ber 1999 und
damit eine Fortsetzung des Investitionsanstiegs seit 1998 zu verzeichnen war.

Die regionale Analyse der Portfolioinvestitionen zeigt beim Engagement
o¬sterreichischer Anleger in ausla¬ndische Wertpapiere eine Verschiebung zu
Gunsten der Veranlagungen in Emissionen von La¬ndern au§erhalb des
Euroraums. Ihr Anteil ist von 25% im Jahr 1999 auf 31% im Jahr 2000
angestiegen. Fu¬r inla¬ndische Wertpapiere, die von ausla¬ndischen Gla¬ubigern
erworben wurden, war der Euroraum auch im Jahr 2000 der bedeutendste
Absatzmarkt (96%) und hat gegenu¬ber 1999 (62%) weiter an Bedeutung
gewonnen.

3.2.1 Portfolioinvestitionen im Ausland
Im Jahr 2000 erwarben o¬sterreichische Anleger ausla¬ndische Wertpapiere im
Ausma§ von 28.460 Mio EUR und damit um 5% mehr als 1999 und um
181% mehr als im Jahr 1998.

Grenzüberschreitende Wertpapiertransaktionen �

Nettoneuinvestitionen nach Finanzierungsinstrumenten1)
in Mrd EUR

Investitionen Österreichs im Ausland

Quelle: OeNB.
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1) 1998 endgültige Daten, 1999 revidierte Daten, 2000 provisorische Daten.
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Eine sektorale Betrachtung der Portfolioinvestitionen im Ausland ergibt,
dass ein Gro§teil der Investitionen auf inla¬ndische Investmentfonds und
Versicherungen zuru¬ckging (rund 45%). Auf die Veranlagungen von
Wirtschaftsunternehmen entfielen 25% und der Staat trug Ð erstmals in
merkbarem Ausma§ Ð etwa 6% bei.

O¬ sterreicher investierten im Jahr 2000 im Gegensatz zu den Vorjahren
mehr Geld in ausla¬ndische Anteilspapiere (16.620 Mio EUR) als in
ausla¬ndische langfristige festverzinsliche Wertpapiere (10.990 Mio EUR).
Den relativ kleinsten Beitrag zu dieser Teilbilanz lieferten die Ka¬ufe
ausla¬ndischer Geldmarktpapiere (850 Mio EUR).

O¬ sterreichische Anleger erwarben im Jahr 2000 ausla¬ndische Aktien im
Ausma§ von 10.660 Mio EUR, wobei ein gro§er Teil das Ergebnis des
Aktientausches im Zuge der Fusion der BA mit der HVB war. Auch ohne
diese Transaktion lag der Aktienerwerb u¬ber dem Vergleichswert 1999. Fu¬r
die o¬sterreichischen Investoren waren vor allem bo¬rsennotierte Aktien des
Industrie- und Technologiesektors von Interesse. Geografisch betrachtet
wurden mehrheitlich Aktien von Unternehmen aus dem Euroraum (72%) Ð
vor allem Deutschland Ð, den USA (15%) und dem Vereinigten Ko¬nigreich
(5%) erworben. In betra¬chtlichem Ausma§ veranlagten o¬sterreichische
Investoren auch in ausla¬ndische Investmentzertifikate (5.930 Mio EUR).
Inla¬ndische Investmentfonds, als die dominierende Anlegergruppe in diesem
Bereich, veranlagten vor allem in ausla¬ndische gemischte Fonds und
Aktienfonds. Eine regionale Analyse zeigt das Kaufinteresse der O¬ sterreicher
vor allem an luxemburgischen Investmentzertifikaten (60%) gefolgt von
deutschen (19%) und irischen Papieren (11%).

Bei den ausla¬ndischen festverzinslichen Wertpapieren kam es im Jahr
2000 im Vergleich zu 1999 zu unterschiedlichen Entwicklungen im lang- und
kurzfristigen Bereich. O¬ sterreichische Anleger investierten 10.990 Mio EUR
in langfristige festverzinsliche Wertpapiere und damit nur halb soviel wie 1999.
Eine regionale Analyse zeigt: Inla¬ndische Investoren erwarben weiterhin
mehrheitlich langfristige Schuldverschreibungen aus dem Euroraum (59%),
jedoch weniger als im Jahr 1999 (74%). Innerhalb des Euroraums waren vor
allem italienische, niederla¬ndische, belgische, spanische und franzo¬sische
Emissionen fu¬r O¬ sterreicher von Interesse. Au§erhalb des Euroraums inves-
tierten die inla¬ndischen Anleger vor allem im Vereinigten Ko¬nigreich, in
Emissionen der Cayman Islands und in den USA. Eine wa¬hrungsweise
Aufgliederung ergibt: O¬ sterreicher erwarben zu 83% in Euro denominierte
langfristige festverzinsliche Wertpapiere, zu 9% US-Dollar-Emissionen und
zu 5% Papiere in Pfund Sterling. In ausla¬ndische Geldmarktpapiere, mehrheitlich
Commercial Papers und Depotzertifikate, wurde von inla¬ndischen Anlegern
mit 850 Mio EUR ein Vielfaches des Vergleichswerts von 1999 investiert,
wobei der Staat eine ma§gebliche Rolle einnahm. Eine regionale Analyse
zeigt, dass mehr als die Ha¬lfte der von O¬ sterreichern erworbenen
Geldmarktpapiere US-Emissionen waren, weiters waren die Emittenten-
la¬nder Irland, die Niederlande und die Tschechische Republik fu¬r sie von
Interesse.
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3.2.2 Portfolioinvestitionen in O¬ sterreich
Ausla¬ndische Investoren erwarben im Jahr 2000 o¬sterreichische Wertpapiere
im Ausma§ von 29.520 Mio EUR und damit um 22% mehr als 1999 und um
84% mehr als 1998.

Eine sektorale Betrachtung der Portfolioinvestitionen in O¬ sterreich zeigt
folgendes Bild: Ausla¬ndische Investoren erwarben mehrheitlich inla¬ndische
Wertpapiere des Emittentensektors Banken (59%), gefolgt vom Sektor Staat
(37%) und vom sonstigen Sektor (4%). Diese Struktur war das letzte Mal im
Jahr 1997 zu beobachten, 1998 und 1999 dominierte der Staat.

Am attraktivsten waren fu¬r ausla¬ndische Anleger auch im Jahr 2000 die
langfristigen festverzinslichen Wertpapiere. Das Kaufinteresse fu¬r inla¬ndi-
sche Aktien lag nur knapp u¬ber dem fu¬r o¬sterreichische Geldmarktpapiere,
im Vergleich zum Jahr 1999 gab es fu¬r inla¬ndische Aktien einen Anstieg um
1% und fu¬r o¬sterreichische Geldmarktpapiere eine Verringerung um 44%.

Von den vom Ausland erworbenen inla¬ndischen Anteilspapieren im
Ausma§ von 2.030 Mio EUR entfielen 830 Mio EUR auf inla¬ndische Aktien,
die anna¬hernd zur Ha¬lfte von Banken und von o¬sterreichischen Wirtschafts-
unternehmen emittiert wurden. Das Kaufinteresse konzentrierte sich auf
Aktien internationaler Unternehmen des Telekommunikationsbereichs,
wa¬hrend Aktien traditioneller inla¬ndischer Unternehmen abgegeben wur-
den. Inla¬ndische Investmentzertifikate aus Aktienfonds und gemischten Fonds
konnten im Jahr 2000 im Ausma§ von 1.190 Mio EUR im Ausland abgesetzt
werden.

Das Kaufinteresse von ausla¬ndischen Investoren an o¬sterreichischen lang-
fristigen Schuldverschreibungen ist auch im Jahr 2000 weiter gestiegen, es
wurden um 36% mehr als 1999 und um 72% mehr als 1998 an das Ausland
verkauft. 92% des Gesamtabsatzes an langfristigen festverzinslichen Wert-
papieren in Ho¬he von 25.520 Mio EUR waren auf in Euro denominierte
Emissionen zuru¬ckzufu¬hren. Eine sektorale Analyse der langfristigen
Schuldverschreibungen ergibt, dass 54% vom Bankensektor und 46% vom
Staat emittiert wurden. Im Jahr 1999 hatte der Absatz von langfristigen
Staatspapieren einen Anteil von 73%. Von den im Jahr 2000 von der
Republik O¬ sterreich emittierten oder aufgestockten Anleihen betrug der
Absatz an das Ausland 13.950 Mio EUR.

Tender- und Syndikatsanleihen der Republik O¬ sterreich

im Jahr 20001)

ISIN Auslandstransaktionen

in Mio EUR

5
.
5% Bundesanleihe 1999Ð2010/4 AT0000384938 3.928

5
.
5% Bundesanleihe 2000Ð2007/144A AT0000384953 3.924

3
.
4% Bundesanleihe 1999Ð2004/3 AT0000384862 542

5
.
875% Bundesanleihe 1996Ð2006/7 AT0000383518 2.614

6
.
25% Bundesanleihe 1997Ð2027/6 AT0000383864 1.083

3
.
9% Bundesanleihe 1998Ð2005/3 AT0000384524 1.857

Insgesamt 13.948

Quelle: OeNB.
1) Transaktionswerte: positives Vorzeichen = Verkauf ins Ausland.
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Inla¬ndische Geldmarktpapiere wurden von ausla¬ndischen Investoren im
Ausma§ von 1.970 Mio EUR gekauft und erreichten damit ein nur halb so
gro§es Volumen wie 1999. Dabei wurden Bankenemissionen, mehrheitlich
Commercial Papers und Depotzertifikate, erworben und kurzfristige Papiere
des Sektors Staat und des sonstigen Sektors abgegeben.

3.3 Sonstige Investitionen
Die sonstigen Investitionen der o¬sterreichischen Kapitalbilanz wiesen im Jahr
2000 einen Nettokapitalexport in Ho¬he von 2.810 Mio EUR aus, gegenu¬ber
einem Nettokapitalzufluss von 7.940 Mio EUR im Jahr 1999.

Dies war das Ergebnis der grenzu¬berschreitenden Ð vor allem von
Banken beeinflussten Ð Einlagen- und Kreditbewegungen. Die Nettoneu-
investitionen inla¬ndischer Investoren im Ausland wurden im Vergleich zum
Vorjahr verdreifacht und betrugen 15.680 Mio EUR. Diese Steigerung ist
zum u¬berwiegenden Teil auf die Gewa¬hrung von Krediten an das Ausland in
Ho¬he von 10.080 Mio EUR und die Erho¬hung von Einlagen im Ausland in
Ho¬he von 4.650 Mio EUR zuru¬ckzufu¬hren. Rund ein Drittel der
Kreditgewa¬hrungen entfiel auf mittel- und osteuropa¬ische La¬nder.

Die gesamten Investitionen des Auslands in O¬ sterreich entfielen fast zur
Ga¬nze auf inla¬ndische Banken und erreichten ein Ausma§ von
12.860 Mio EUR. Die Einlagen und Kredite kamen zu zwei Drittel aus
dem Euroraum und steigerten sich gegenu¬ber der Vorperiode von 3.410 auf
8.760 Mio EUR. Die Investitionen der Nichteuroraumla¬nder in O¬ sterreich
gingen hingegen von 9.790 auf 4.100 Mio EUR zuru¬ck.

Die sektorale Analyse der Teilbilanz sonstige Investitionen zeigt, dass das
Bankensystem (OeNB und Banken) im Jahr 2000 Ð erstmals seit fu¬nf Jahren Ð
Kapital in Ho¬he von 940 Mio EUR exportierte. Die Nichtbanken (Staat und
sonstiger Sektor) exportierten ebenfalls in der Berichtsperiode netto Kapital
in Ho¬he von 1.870 Mio EUR.

3.4 Finanzderivate
Die Position Finanzderivate umfasst im Wesentlichen Optionen, Future-
Kontrakte und Swaps, die sowohl auf Kapitalprodukten (z. B. Devisen,
Wertpapiere) als auch auf Zinsprodukten basieren ko¬nnen. Als Transaktions-
werte werden einerseits die Ka¬ufe bzw. Verka¬ufe der in Wertpapieren
verbrieften Finanzderivate erfasst, andererseits die Transaktionen, die sich
aus Optionszahlungen (inklusive Pra¬mien) im Zuge des OTC bzw. aus den
Nachschusszahlungen bei Future-Kontrakten sowie aus Swap-Zahlungen
ergeben.

Die Position Finanzderivate schloss im Berichtsjahr 2000 mit einem
Kapitalexport von 410 Mio EUR. Das Verha¬ltnis von in Wertpapieren
verbrieften und nicht in Wertpapieren verbrieften Finanzderivaten war
anna¬hernd gleich. Eine sektorale Analyse zeigt bei den Transaktionen des
Staats in Form von Finanzderivaten Kapitalzuflu¬sse und bei jenen der Banken
und des sonstigen Sektors Kapitalabflu¬sse. Im Jahr 2000 entha¬lt die Position
Finanzderivate rund 30% zinsbasierende Instrumente.
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3.5 Offizielle Wa¬hrungsreserven
Die Wa¬hrungsreserven nahmen transaktionsbedingt um 840 Mio EUR ab.
Trotz dieser transaktionsbedingten Abnahmen blieb der Stand an Wa¬hrungs-
reserven Ende des Jahres 2000 auf Grund von Bewertungsa¬nderungen mit
18.9 Mrd EUR gegenu¬ber dem Endstand des Jahres 1999 fast unvera¬ndert.

4 Tabellenanhang

Tabelle 1

Gesamtu¬ bersicht

19991) 20002) Vera¬nderung
zum Vorjahr

in Mio EUR

Leistungsbilanz ÿ6.209 ÿ5.877 � 332
Gu¬ter, Dienstleistungen und Einkommen ÿ4.307 ÿ4.413 ÿ 106
Gu¬ter und Dienstleistungen ÿ1.725 ÿ2.044 ÿ 319
Gu¬ter ÿ3.377 ÿ2.887 � 490
Dienstleistungen �1.652 � 843 ÿ 809
Reiseverkehr �1.730 �1.520 ÿ 210
Andere Dienstleistungspositionen ÿ 79 ÿ 677 ÿ 598
Transport �1.302 �1.481 � 179
davon internationaler Personentransport � 674 � 779 � 105
Bauleistungen � 146 � 269 � 123
Finanzdienstleistungen � 93 � 170 � 77
Patente und Lizenzen ÿ 470 ÿ 412 � 58
Sonstige unternehmensbezogene Dienstleistungen �1.267 �1.578 � 311
davon Transithandelsertra¬ge �1.056 �1.301 � 245
Restliche Dienstleistungen � 5 � 71 � 66
NAL ÿ2.422 ÿ3.834 ÿ 1.412
Einkommen ÿ2.582 ÿ2.368 � 214
Erwerbseinkommen � 560 � 574 � 14
Vermo¬genseinkommen ÿ3.141 ÿ2.943 � 198
Laufende Transfers ÿ1.902 ÿ1.464 � 438
o¬ ffentlicher Sektor ÿ1.411 ÿ1.148 � 263
privater Sektor ÿ 492 ÿ 316 � 176
Vermo¬gensu¬bertragungen und Kapitalbilanz �6.242 �4.654 ÿ 1.588
Vermo¬gensu¬bertragungen ÿ 248 ÿ 486 ÿ 238
o¬ ffentlicher Sektor � 186 � 154 ÿ 32
privater Sektor ÿ 459 ÿ 628 ÿ 169
Erwerb/Vera¬u§erung von nicht produzierten
oder nichtfinanziellen Vermo¬gensgegensta¬nden � 25 ÿ 12 ÿ 37

Kapitalbilanz �6.489 �5.140 ÿ 1.349
Direktinvestitionen ÿ 49 �6.469 � 6.518
Portfolioinvestitionen ÿ2.944 �1.056 � 4.000
Sonstige Investitionen �7.936 ÿ2.812 ÿ10.748
Finanzderivate ÿ 418 ÿ 413 � 5
Offizielle Wa¬hrungsreserven3) �1.963 � 839 ÿ 1.124
Statistische Differenz ÿ 33 �1.223 � 1.256

Quelle: OeNB.
1) Revidierte Daten.
2) Provisorische Daten.
3) Oesterreichische Nationalbank: Gold, Devisen, IWF-Position, Sonderziehungsrechte etc. Zunahme: Ð / Abnahme: +.
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Tabelle 2

Warenverkehr gema¬ § Au§enhandelsstatistik

Gliederung nach La¬ndergruppen1)

2000

Export Import Saldo

Vera¬nderung
zum Vorjahr

Anteil
am Gesamt-
export

Vera¬nderung
zum Vorjahr

Anteil
am Gesamt-
import

Vera¬nderung
zum Vorjahr

in % in Mio EUR

EU �11
.
4 60

.
9 � 9

.
1 66

.
0 ÿ6.854 �237

Euroraum �11
.
2 54

.
2 � 9

.
0 60

.
9 ÿ7.717 � 37

davon:
Deutschland � 9

.
0 33

.
2 �10

.
1 40

.
6 ÿ7.195 ÿ870

Italien �18
.
4 8

.
7 � 6

.
9 7

.
1 � 696 �590

Frankreich �14
.
7 4

.
4 ÿ 0

.
4 4

.
4 ÿ 215 �405

La¬nder
au§erhalb des Euroraums �19

.
3 45

.
8 �21

.
9 39

.
1 �2.604 ÿ100

davon:
Schweiz und Liechtenstein �21

.
8 6

.
8 � 2

.
6 3

.
2 �2.360 �787

Osteuropa2) �19
.
1 16

.
6 �30

.
2 13

.
2 �1.628 ÿ444

USA �26
.
7 5

.
0 �16

.
8 5

.
5 ÿ 594 �145

Japan �24
.
7 1

.
3 �21

.
8 2

.
7 ÿ1.080 ÿ177

Insgesamt �14
.
8 100

.
0 �13

.
7 100

.
0 ÿ5.113 ÿ 63

Quelle: Statistik Austria.
1) La¬ndergruppen gema¬§ WIFO-Definition.
2) Albanien, Bulgarien, Estland, Nachfolgestaaten Jugoslawiens, Lettland, Litauen, Polen, Ruma¬nien, Russland, Slowakische Republik,
Tschechische Republik, Ukraine, Ungarn, Wei§russland.

Tabelle 3

Warenverkehr gema¬ § Au§enhandelsstatistik

Gliederung nach Warenobergruppen

Export Import Saldo

2000 Vera¬nderung zum Vorjahr 2000 Vera¬nderung zum Vorjahr 2000 Vera¬nderung
zum Vorjahr

in Mio EUR in % in Mio EUR in % in Mio EUR

Nahrungsmittel 3.174 � 283 � 9
.
8 3.695 � 40 � 1

.
1 ÿ 521 � 243

Rohstoffe 3.220 � 461 �16
.
7 7.721 �2.435 �46

.
1 ÿ4.501 ÿ1.974

davon: Energie (SITC 3) 875 � 218 �33
.
3 4.836 �1.955 �67

.
8 ÿ3.961 ÿ1.736

Halbfertigwaren 10.045 �1.837 �22
.
4 9.419 �1.544 �19

.
6 � 625 � 293

Fertigwaren 52.661 �6.281 �13
.
5 53.334 �4.856 �10

.
0 ÿ 673 �1.425

Investitionsgu¬ter 18.687 �2.565 �15
.
9 18.957 �2.457 �14

.
9 ÿ 270 � 108

Konsumgu¬ter 33.974 �3.716 �12
.
3 34.377 �2.398 � 7

.
5 ÿ 403 �1.318

Sonstige Fertigwaren 57 x x 101 x x ÿ 44 x
Insgesamt 69.157 �8.891 �14

.
8 74.270 �8.955 �13

.
7 ÿ5.113 ÿ 63

Quelle: Statistik Austria.
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Tabelle 4

Reiseverkehr und internationaler Personentransport

19991) 20002) Vera¬nderung zum Vorjahr

in Mio EUR in %

Reiseverkehr
Einga¬nge 10.354 10.729 �375 � 3

.
6

Ausga¬nge 8.623 9.209 �586 � 6
.
8

Saldo 1.730 1.520 ÿ210 ÿ12
.
1

Internationaler Personentransport
Einga¬nge 1.417 1.606 �189 �13

.
3

Ausga¬nge 743 827 � 84 �11
.
3

Saldo 674 779 �105 �15
.
6

in 1.000 in %

Ausla¬nderna¬chtigungen 82.424 82.499 � 76 � 0
.
1

Quelle: OeNB, Statistik Austria.
1) Revidierte Daten.
2) Provisorische Daten.

Tabelle 5

Ausla¬ nderna¬ chtigungen in O¬ sterreich nach Herkunftsla¬ ndern

2000

U¬ ber-
nachtungen

Vera¬nderung zum Vorjahr Anteil

in 1.000 in %

Deutschland 52.302 ÿ789 ÿ 1
.
5 63

.
4

Niederlande 7.374 �362 � 5
.
2 8

.
9

Vereinigtes Ko¬nigreich 3.066 �283 �10
.
2 3

.
7

Belgien, Luxemburg 2.216 ÿ 55 ÿ 2
.
4 2

.
7

Schweiz, Liechtenstein 2.892 �110 � 3
.
9 3

.
5

Da¬nemark 879 � 7 � 0
.
8 1

.
1

Italien 2.534 ÿ142 ÿ 5
.
3 3

.
1

Frankreich 1.461 ÿ262 ÿ15
.
2 1

.
8

Schweden 678 � 42 � 6
.
5 0

.
8

Spanien 452 ÿ 11 ÿ 2
.
4 0

.
5

Polen 755 ÿ 40 ÿ 5
.
1 0

.
9

Ungarn 729 � 37 � 5
.
4 0

.
9

Tschechische Republik 685 ÿ 6 ÿ 0
.
9 0

.
8

Kroatien 248 � 15 � 6
.
5 0

.
3

GUS 382 � 49 �14
.
7 0

.
5

Slowenien 201 ÿ 2 ÿ 0
.
9 0

.
2

Slowakische Republik 151 � 12 � 8
.
5 0

.
2

USA 1.876 �310 �19
.
8 2

.
3

Japan 584 � 10 � 1
.
7 0

.
7

Sonstige La¬nder 3.034 �149 � 5
.
2 3

.
7

Insgesamt 82.499 � 76 � 0
.
1 100

.
0

Nachrichtlich: Inla¬nder 31.147 �837 � 2
.
8 x

Quelle: Statistik Austria.
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Tabelle 6

Vermo¬ genseinkommen

19991) 20002) Vera¬nderung
zum Vorjahr

in Mio EUR

Vermo¬genseinkommen, Saldo3) ÿ 3.141 ÿ 2.943 � 198
Vermo¬genseinkommen vom Ausland 10.623 11.746 �1.123
Vermo¬genseinkommen an das Ausland 13.765 14.689 � 924

Ertra¬ge aus Direktinvestitionen, Saldo3) ÿ 1.078 ÿ 1.045 � 33
Ertra¬ge aus Direktinvestitionen im Ausland 849 1.212 � 363
Ertra¬ge aus Direktinvestitionen in O¬ sterreich 1.927 2.257 � 330

Ertra¬ge aus Portfolioinvestitionen, Saldo3) ÿ 2.598 ÿ 2.679 ÿ 81
Ertra¬ge aus ausla¬ndischen Anteilspapieren 267 427 � 160
Ertra¬ge aus inla¬ndischen Anteilspapieren 255 248 ÿ 7
Ertra¬ge aus ausla¬ndischen langfristigen
festverzinslichen Wertpapieren 2.857 4.119 �1.262
Ertra¬ge aus inla¬ndischen langfristigen
festverzinslichen Wertpapieren 5.404 6.774 �1.370
Ertra¬ge aus ausla¬ndischen Geldmarktpapieren 104 105 � 1
Ertra¬ge aus inla¬ndischen Geldmarktpapieren 167 309 � 142

Ertra¬ge aus Sonstigem, Saldo3) 534 781 � 247
Ertra¬ge aus Sonstigem, Aktiva4) 6.546 5.883 ÿ 663
Ertra¬ge aus Sonstigem, Passiva 6.012 5.102 ÿ 910

Vermo¬genseinkommen
aus ausla¬ndischen zinstragenden Investitionen5) 9.589 10.171 � 582
Vermo¬genseinkommen
aus inla¬ndischen zinstragenden Investitionen6) 11.585 12.187 � 602
Vermo¬genseinkommen
aus ausla¬ndischen risikokapitalorientierten Investitionen7) 1.035 1.575 � 540
Vermo¬genseinkommen
aus inla¬ndischen risikokapitalorientierten Investitionen7) 2.179 2.502 � 323

Nachrichtlich:
Finanzderivate basierend auf Zinskontrakten, Saldo8) 269 ÿ 132 ÿ 401

Quelle: OeNB.
1) Revidierte Daten.
2) Provisorische Daten.
3) Ertra¬ge aus ausla¬ndischen Investitionen minus Ertra¬gen aus inla¬ndischen Investitionen.
4) Ertra¬ge aus Einlagen, Krediten und Wa¬hrungsreserven.
5) Ertra¬ge aus festverzinslichen Wertpapieren, Einlagen, Krediten und Wa¬hrungsreserven.
6) Ertra¬ge aus festverzinslichen Wertpapieren, Einlagen und Krediten.
7) Ertra¬ge aus Direktinvestitionen und Anteilspapieren.
8) Bestandteil der Kapitalbilanz, Finanzderivate.
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Tabelle 7

Kapitalbilanz

19981) 19992) 20003)

Nettowert in Mio EUR

Kapitalbilanz � 5.531 � 6.489 � 5.140
Forderungen ÿ16.049 ÿ33.795 ÿ47.152
Verbindlichkeiten �21.580 �40.285 �52.292

Direktinvestitionen � 1.609 ÿ 49 � 6.469
im Ausland ÿ 2.469 ÿ 2.773 ÿ 3.462
Beteiligungen ÿ 2.098 ÿ 2.591 ÿ 3.158
Reinvestitionen ÿ 347 ÿ 340 � 19
Sonstiges Kapital ÿ 24 � 159 ÿ 323
im Inland � 4.078 � 2.724 � 9.932
Beteiligungen � 3.191 � 1.329 � 9.454
Reinvestitionen � 879 � 1.344 � 424
Sonstiges Kapital � 7 � 51 � 53

Portfolioinvestitionen � 5.902 ÿ 2.944 � 1.056
ausla¬ndische Wertpapiere ÿ10.116 ÿ27.214 ÿ28.462
Anteilspapiere ÿ 4.672 ÿ 4.942 ÿ16.620
langfristige festverzinsliche Wertpapiere ÿ 5.775 ÿ22.114 ÿ10.991
Geldmarktpapiere � 331 ÿ 158 ÿ 851
inla¬ndische Wertpapiere �16.018 �24.270 �29.518
Anteilspapiere � 908 � 2.002 � 2.031
langfristige festverzinsliche Wertpapiere �14.806 �18.736 �25.519
Geldmarktpapiere � 304 � 3.532 � 1.968

Sonstige Investitionen � 742 � 7.936 ÿ 2.812
Forderungen ÿ 825 ÿ 5.262 ÿ15.677
Handelskredite � 641 ÿ 639 ÿ 998
Kredite ÿ 3.836 ÿ11.417 ÿ10.084
Sicht- und Termineinlagen � 2.401 � 6.863 ÿ 4.647
sonstige Forderungen ÿ 30 ÿ 69 � 51
Verbindlichkeiten � 1.566 �13.198 �12.865
Handelskredite ÿ 266 � 1.181 � 231
Kredite � 59 � 1.848 � 2.573
Sicht- und Termineinlagen � 1.465 � 9.652 � 9.904
sonstige Verbindlichkeiten � 308 � 517 � 157

Finanzderivate � 193 ÿ 418 ÿ 413
Offizielle Wa¬hrungsreserven4) ÿ 2.914 � 1.963 � 839

Nachrichtlich:
Zinstragende Investitionen � 8.022 � 9.323 �12.891
Forderungen ÿ 8.579 ÿ26.289 ÿ27.492
Verbindlichkeiten �16.601 �35.612 �40.383

Sektorale Gliederung
OeNB und Banken ÿ 1.371 � 7.239 �18.123
Forderungen ÿ 6.485 ÿ11.686 ÿ17.670
Verbindlichkeiten � 5.113 �18.924 �35.793

o¬ ffentlicher Sektor �10.986 �15.086 � 8.710
Forderungen ÿ 397 � 439 ÿ 2.475
Verbindlichkeiten �11.384 �14.647 �11.184

sonstige Sektoren ÿ 4.084 ÿ15.835 ÿ21.692
Forderungen ÿ 9.167 ÿ22.549 ÿ27.008
Verbindlichkeiten � 5.083 � 6.714 � 5.315

Quelle: OeNB.
1) Endgu¬ltige Daten.
2) Revidierte Daten.
3) Provisorische Daten.
4) Oesterreichische Nationalbank: Gold, Devisen, IWF-Position, Sonderziehungsrechte etc. Zunahme: Ð / Abnahme: +.

Zahlungsbilanz im Jahr 2000

74 Berichte und Studien 2/2001×



Tabelle 8

Kapitalbilanz Ð Regionalgliederung1)

Investitionen in den/
aus dem Euroraum

Investitionen gegenu¬ber dem/
vom Rest der Welt

19992) 20003) 19992) 20003)

Nettowert in Mio EUR

Kapitalbilanz � 2.596 �16.796 � 3.893 ÿ11.656
Forderungen ÿ17.420 ÿ30.560 ÿ16.375 ÿ16.592
Verbindlichkeiten �20.016 �47.356 �20.269 � 4.936

Direktinvestitionen � 1.285 � 8.232 ÿ 1.334 ÿ 1.763
im Ausland ÿ 396 ÿ 221 ÿ 2.377 ÿ 3.241
im Inland � 1.681 � 8.454 � 1.043 � 1.478

Portfolioinvestitionen ÿ 5.961 � 8.250 � 3.017 ÿ 7.194
ausla¬ndische Wertpapiere ÿ20.996 ÿ19.944 ÿ 6.218 ÿ 8.518
inla¬ndische Wertpapiere �15.034 �28.195 � 9.236 � 1.323

Sonstige Investitonen � 7.237 ÿ 641 � 699 ÿ 2.171
Forderungen � 3.827 ÿ 9.405 ÿ 9.089 ÿ 6.272
Verbindlichkeiten � 3.410 � 8.764 � 9.788 � 4.101

Finanzderivate ÿ 120 � 955 ÿ 298 ÿ 1.368
Offizielle Wa¬hrungsreserven4) x x � 1.963 � 839

Quelle: OeNB.
1) Wa¬hrend bei Direktinvestitionen und sonstigen Investitionen von Ausla¬ndern in O¬ sterreich der ausla¬ndische Kapitalgeber identifiziert

werden kann, kann bei Portfolioinvestitionen nur das Land, u¬ber das die Transaktion abgewickelt wird, festgestellt werden. Dadurch
ergibt sich fu¬r Portfolioinvestitionen keine aktuelle bzw. nicht durchgehend verla¬ssliche Gliederung der Gla¬ubiger. Allerdings zeigen
laufende Untersuchungen, dass ein gro§er Anteil der Wertpapiere, die in den Euroraum gegangen sind, Anleihen der Republik
O¬ sterreich sind, die im Rahmen des Tender- bzw. Syndikatsverfahrens an ausla¬ndische Teilnehmerbanken verkauft wurden. Da in
diesem Fall der Sekunda¬rmarkt relativ geringe grenzu¬berschreitende Transaktionsvolumina verursachte, kann hier die regionale Struk-
tur der Basisdaten als hinreichend aussagekra¬ftig betrachtet werden.

2) Revidierte Daten.
3) Provisorische Daten.
4) Oesterreichische Nationalbank: Gold, Devisen, IWF-Position, Sonderziehungsrechte etc. Zunahme: Ð / Abnahme: +.
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